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SR LA CHT M/T!

«... ein Kuriosum aus einer mittleren
Stadt in Bolivien, wo in grossen Lettern
in einer guten Wohnstrasse an einem
Hause Folgendes geschrieben war:

No soy enemigo de las Mujeres
Pero mas adoro a los Hombres

(ich hin kein Feind der Frauen, aber
mehr noch bete ich die Männer an)
Man sieht: wo es eben kein «Kleines
Blatt» gibt, helfen sich Gleichgesinnte
anscheinend auf diese Weise! Näheres

konnte ich leider nicht herausbekommen,

ohne mich selbst zu kompromittieren

.»

Aus dem Brief eines Abonnenten.

Das Sozialpaket Typ Tante
ist in der französischen Zone Deutschlands

nicht lieferbar und in den übrigen
Zonen ist bei diesem Typ keine freie
Wahl des Empfängers gestattet, d. h.,
es sind nur solche Gutscheine auf «Tante»

einlösbar, die bereits bei der
Gutscheinverkaufsstelle mit der vollständigen

Spender- und Empfänger-Anschrift
sowie Typenbezeichnung «Tante»
ausgefertigt wurden.
(Aus einem Zürcher Liebesgaben-Prospekt)

Die guten, alten Sitten...!
«... seit Ende des 18. Jahrhunderts
beschäftigen sich die Aerzte und Erzieher

sehr ernsthaft mit der Frage der
Selbstentspannung der männlichen
Jugend. Die meisten sehen darin einen

pathologischen Vorgang, den man mit
drastischen Mitteln bekämpfen müsse.

Im victorianischen England bemächtigte
sich die Industrie dieses Problems und
suchte es auf ihre Weise zu lösen.
Es wurden Käfige auf den Markt
gebracht, die man nachts den Jungens
über ihre Geschlechtsteile stülpte und

vorsorglich verschloss; manche waren
zum besseren Schutz noch von aussen
mit Nägeln versehen. Den Höhepunkt
der Technik aber bildete ein Apparat,
der bei spontaner Erektion des Penis
eine Klingel ertönen liess, um die
Ellern zu alarmieren .»

Aus «Morus, Eine Weltgeschichte detr

Sexualität.» Rowohlt Verlag, Hamburg
1956.

xArret faeultatif Dessin de Dubout
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Friedrick der Grosse:

Eines Tages erhielt er einen Bericht,
dass ein Potsdamer Kavallerist mit
einer Stute Unzucht treibe. Die Einsender

erwarteten, dass er den «Sodomi-
sten» zu schwerem Kerker oder
womöglich gar zum Tode verurteilen würde.

Was tat Friedrich? Das Klügste, was
überhaupt auszudenken ist. Er schrieb
unter den Bericht: «Versetzt das

Schwein zur Infanterie.»

Der Klub der Schüchternen richtet
Judo-Lehrgänge ein.

le Club des Timides annonce Fou-

verture d'un course de judo.

Ehret die Zivetschge!

Die Stadt Bühl begeht vom 11. bis 13.

August das Zwetschgenfest, an dem ein
Denkmal für die Zwetschge eingeweiht
werden wird.

«Stuttgarter Zeitung». Stuttgart

Das Fnde einer grossen Liebe

Epilogue d'un grand amour!

Notabene...
In einem Modegeschäft der britischen
Hauptstadt London stellte sich kürzlich
eine hübsche Brünette mit der Bitte ein,
als Mannequin angestellt zu werden.
Verblendet durch die schlanke Gestalt
und den Reiz der Kandidatin stellte der
Damenschneider die Brünette auf der
Stelle an. Am nächsten Tag trat sie in
seinen Dienst und führte während der

folgenden 2 Wochen die schönsten Kleider

und Creationen des berühmten
Damenschneiders den elegantesten Frauen

der britischen Hauptstadt vor. Erst
nach Ablauf von 14 Tagen stellte es

sich heraus, dass das Mannequin ein
Mann war. Der ausgefallene Vertreter
des starken Geschlechts hatte 100 Pfund

Sterling gewettet, dass er als Mannequin

Erfolg haben werde. Die Frage ist

nur, ob er in seiner richtigen Rolle den

Mann stellen wird.

Aus einer Aargauer Zeitung.
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